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Bekanntmachungen.

Bei erstmaliger Durchführung der vom Herrn

Reichtkommiffar für Elektrizität und Gas erlasienen

Verordnung über die Einschränkung des Gasverbrauchs

hat sich ergeben , daß die monatliche Zuteilung in

vielen Fällen Härten mit sich bringt , deren möglich¬

ster Ausgleich vor Erhebung des Aufgelds ange¬

strebt wird . Um dies zu erreichen , hat der Unter¬

zeichnete Vertrauensmann vorgesehen , das für den

Monat September zu erhebende Aufgeld , welches

nach der Verordnung des Herrn ReichrkommiffarS

nicht erlassen werden kann , bis zum 31 . Dezember

dr . IS . zu stunden und für die durchschnittliche

Berechnung des Verbrauch » in den Monaten Eept.

bis einschließl . Dezember den Durch schnitt » ver¬

brauch  derselben Monate de » Vorjahres zu Grunde

ja legen . Hiernach ist jedem Abnehmer die Möglich

teil geboten . Mehr - oder Minderverbrauch der einzel¬

nen Monate auszugleichen und die etwaige Ueber-

ichreitung des einen Monats im andern Monat ein*

jufparen . Ebenso wird in allen Fällen ein Ausgleich

in der Unregelmäßigkeit und Verschiedenheit der
Lufnahmezeiten möglich sein.

Alle Abnehmer , denen der Mehrverbrauch im

Monat September vorerst angerechnet und gestundet

wurde , erhalten darüber schriftliche Mitteilung . Be

grünoete Einwendungen sind mündlich oder schriftlich

bei Unterzeichnetem Vertrauensmann ( Stadtbauamt)

vorzubringen . Sie sollen weitgehendste Berücksichtigung
inden.

Es wird jedoch ganz besonder « daraus hingewiesen,

>«& die Stadt von der Verpflichtung , den Gesamt-

»ttbrauch auf 80 vom Hundert einzuschränken , nicht

entbunden worden ist . Da nun der Erwerb des ein-

achsten Lebensunterhalte « kaum noch mehr beschränkt

werden kann , - ' -geht besonders an alle Abnehmer

rößerer Mengen wiederholt die dringende Mahnung,

den Verbrauch fernerhin mit allen Mitteln einzu'

chränken , damit nicht durch planloses Vergeuden

einzelner die für die Allgemeinaeit angestrebte Mit¬
tung noch vereitelt wird.

Rüdesheim , den 3 . Nov . 1817.

Im Auftrag deS Reichskommissar
für Slektr . u. Gas:

Der Vertrauensmann , Kratz.

Jnsertwnsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
be»mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von  A . Meier  in Rüdesheim.

1917.

«XL?W *» 5a0*n eine  Nachprüfung der Kartoffeln
EI ? mm*  De . lemge , welcher Kartoffeln geerntet
und dieselben auf dem Bürgermeisteramt nicht anae-

fung fotogen Werben  unnachsichtlich zur Bestra-

RüdeSheim,  den 3 . November 1817.

Magistrat : Alberti.Der

Bagage und sonstigem Heeresgerät hat sich noch
nicht annähernd feststellen taffen.

Der deutsche Generalstab
—- meldet :-

«W. Amtttch !," ^ " "artier.  2 . November

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front Kronprinz Nupprecht

i», in Flandern mar gestern
»'.l . iü^ ^ kbiet der User insbesondere bei Dix-
uniden stark. Zwischen dem Houthoulster Walde

lebhaftes feindliches Störnnqs-

^ i " t Deutscher Kronprinz
vise -AiSne -Kanal längs des Rückens des

ousu, »" - hat die Kampftätigkeit der
Art . llcrten bedentend zugenommen . Rach mehr-

^ " "" »elfener griffen starke franzUche
r0n- . Der Ansturm brach vor

uuieien ^ rnien blutig zusammen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wichtigen Ereignisse.

Mazedonische Front
» . Vordivestlich von Monastir wurde ein Borktoü
seiudilcher Bataillone verlnstreich abgewiesen

Italienischer Kriegsschau platz
Langs des mittleren » nd unteren Taalia-

/ "te ^ en unsere Armeen mit dem Feinde in
Gefechtsfnhlung . Italienische Brigaden , die aus

Flusses « och standhielten , wurden
durch Angrisf znm Zu r u ck g eh e n gezüngen oder
gefangen.  Vom Fclla - Tal bis zum Adriatischen

Feinde' ^ Tagliamento -Ufer frei vom

cht
Wir weisen erneut darauf hin , daß vom 1. No-

«der ab alle in den Kreis eingeführten Brennstoffe
Aeirausschuß beschlagnahmt sind . Es müssen

«halb alle  in RüdeSheim einlaufenden Mengen
^ Kreisausschuß gemeldet und diesem zur Verfüa-
2 S- Halten werden , gleichviel ob sie für Händler
"er Private bestimmt sind.

Lt ®,* besonders darauf aufmerksam gemacht
° t . Verordnung des KreisausschuffeS Zuwider-

»Shuiir " *" 1" ' •• «---- <>»
Westlicher Kriegsschauplatz.

Regen « nd Nebel schränkten die Gesechtstätia-
te . t be . allen Armeen ein . In Flandern nnterhiest
der Fernd starkes Feuer ans die Stadt Dirmuide»
und ihre Anschlnstlinien . In der Nacht vom I

.- ^ . November haben wir die schon lange " W
benbsichtigte Verlegung unserer Linien von dem
E hem in des Dames ohne Störung z» (f „ L  2!
f" brt . Alle Bewegungen blieben dem Feind ver¬
borgen . der b . s gestern mittag noch lebhafte-
,reuer auf die von uns anfgegebenc Stellung nnter-

Am Rhern - Marnekanal wurden bei einem
Erkundnugsvorftotz nordamerikanische Soldaten
gefangen eingebracht . ^ oioaie«

-i-

ft nbe  nicht nur strenge Bestrafung , sondern auch
Unz . ehung der Vorräte zu gewärtigen haben.
Rüdesheim , den 3 . November 1917.

Städtische Kohlenstelle.

»A ^ ^ wiederholter Bekanntmachung gehen die»rtoff- o . a — 7 ’ Vi »»«»umufuny geyen Die
W in "Elchen das Ernteergebnis einge-

L ^ i werden soll , nicht , wie es sich gehört auf dem

^rmeisteramt Zimmer 7 ein.
weisen nunmehr nochmals auf unsere Ve-

l° m  i 1'  Oktober 1917 bezüglich der
senden Angaben hin und bemerken , daß in

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1. zumLSÄ * -»fiffle ÄÄ
stsgÄf&BÄ* """" "* ■ «»>5

F " de « letzten Tagen vermehrten von unfern
Kampffliegern  die Zahl ihrer Luftsieae
Leutnant Müller auf 32 . Bizefeldwebel Bnchler
auf 21 , Leutnant Bongartz ans 2v.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Dünabnrg , Smorgan , Baranomitschi . . nd

am unteren Zbrncz lebte die Fenertätigkeit auf
An der

Mazedonischen Front
sch«-- » der Artilleriekampf östlich des Wardar
erheblicher « tarke an.

Italienischer Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen . Bis jetzt

Ä . " 0 " 1 ® " « ' " ' s »e  und mehr als
0, Geschütze gezahlt worden ! Die Beute an

Maschinengewehren , Mincnwerfern , Kraftwagen,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Fn Flandern spielten sich bei örtlicher Feuer-
Iteigerung längs der Mer « nd nordöstlich von
Apcrn kleinere Jnsanter . ekänipfe bei Passchendaete
ab . Wir v e r b e s se r t e n durch « orstost u « s er e
Lin len »»nd wiesen an mehrere « Stellen englische
4. eila » grifse zuruck . "

Front deutscher Kronprinz
Am Oife -Aisue -Kanal und längs des Ailette-

(hrundeü lebhafte Artillerietätigkcit und erfola-
re . che Gefechte unserer Bortruppen mit französi cheü
Aufklärungsabteilungen . Auf dem Ostufer ber
Maas oerstärktc sich der tagsüber lebhafte Feu » -
kampf am Abeud zwischen Samogneux und Bezon.
vaux . Unsere zusammengefaßte Abwehrmirkuna
hielt eine, , am Chaume -Walde sich vorbereitenden
Angriff der rrranzosen nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert . An der Straüe

Alga - Wende », wurden russische Ltreifabteilunaen
bei « egemold zersprengt . "

Mazedonische Front

Der seit Tage « starke Slrt  i lle ri ek amp  s
zwischen Bardar und Dojran -See dauerte gestern
an, - bisher sind nur englische Teiloorstöste erfolgt

wurde « Öen ^ "kstarifchen Sicherungen abgeschlagen

Jkalienischer Kriegsschauplatz
Längs des Tagliamento Artillrie,

t a t > g k e i t wechselnder Stärke , en

^1-

erlin , 4. Nov . m  T . B . Nichtamtlich .)
sn Flandern hielt am Morgen des 3 November
m der Gegend Sti ;muiben erneut mit Heftigkeit
emsetzender Artilleriekampf tagsüber an Zwi>
schen Blankaartsee und dem Kanal von Holl ->-
beke erfolgten mehrere feindliche Erkundung ^vor-
stoße, die überall verlustreich für den Feind , abqe-
Wlagen wurden . Gegen Abend verstärkte sschl das
Feuer auf Passchendaete und nördlich be^ Ortes
und hielt mit Unterbrechungen auch die Nacht an
Am Morgen des 4 . November setzte es von neuem
m ^großer Stärke ein und dehnte sich nach Süden
bw ui die Gegend Beecelaere aus . Eigene Ge¬
schwader belegten Dünkirchen und Lager westlich
.'neuport ausgiebig und erfolgreich mit Bvinben .^

Nordöstlich Soissons lebte am Nachmittag die
Fenertätigkeit auf . Bor unseren Stellunqen fan¬
den an zahlreichen Stellen Kleinkämpfe der bei¬
derseits vorgeschobenen Abteilungen statt , bei
denen wir Gefangene einbrachten . Oestlich - er
Äaas steigerte sich im Laufe des Tages das
feindliche Feuer und lag vor allem mit starken
Feuerüberfällen auf unseren Stellungen zwischien
samogneux und Bezondaux . Beabsichtigte feind-

He Angriffe ivurden in unserem Bernichtungs-
lener erstickt, flüchtende Franzosen wirksam von
unserem Feuer gefaßt.

In Mazedonien hält die beiderseitigd lebhafte
Feuertätigkeit im Cernabogen an . Zwischen War¬
dar und Dojran -See erreichte das feindliche ster-
stornngsfeuer während der Nacht zeitweise äu-
ßerste Heftigkeit . Der Vorstoß einer starken
feindliche,i Erkundungsabteilung gegen unsere
Feldwachen südlich Stojakovo wurde in unserenk
^bhrfeuer und im Handgranatenkampf mit
schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen.

Der österreichisch *ungarische
Generalftab meldet:

zu
T .- B . Nichtamtlich .) Amt-Wien, 3 . Nov . sW.

i ' ch wird verlautbart:

Ftalienischer Kriegsschauplatz

dage am Tagliamento ist unverändert . Die
bcr Ge angenen hat das zweite Hnndert,

tausend überschritten . Die Geschtttzbente ist ank
mehr als ISO « Geschütze gestiegen . Verläßliche An.

ft



gaben muffen einer eingehenden Zählung Vorbe¬
halten bleiben.

festlicher Kriegsschau platz
und Albanien

Unverändert?

Wien , 4. Nvv . (SB. T .-B .» Amtlich wird ver¬
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz
Die Gefcchtstätigkeit am Tagliamento nimmt zu.

Die Kampslage gestattet erst heute r» über¬
blicken , was während der zwölste « Jsonzoichlach«
bei der Gruppe des Generals der Infanterie Alfred
o. Kraust  von den verbündeten Truppen und
ihre « Führern geleistestt wurde . . Die Eroberung
des 2600 Meter anfragenden Canin und des lbbft
Meter hohen Stol , das unanshaltsame Vordringen
in dem nnwirtliche « , ivegearme » Gebirge südlich
des Fclla -Tales , das weder Witterungsunbill noch
italienische Zerstörungsarbeit zu verzögern ver¬
mochten . die Gewinnung von Nesmtta . die Ein-
nahmc des besestigten Gemona -Osoppo sichern jene«
gebirgsgewvhnte « Truppen , darunter die Infan¬
terie -Regimenter Nr . 11 und 58 , die tiroler Kaiser-
jäger , die steirischen Schntzenrgimenter Nr . 3 und
26 und die Kaiserschiitzen , ein neues Ruhmesblatt
in der Geschichte des grösttcn aller Kriege.

Der Luft- und^Seekrieg.
wb Berlin . 2 . Nov . (Amtlich ) Eine » unserer

Bombengeschwader griff in der Nacht zum l . Nov.
militärische Ziele in dem Herzen von London und in
Hafenstädten GraveSend , Chatham , RamSgate . Mar-
gate und Dover kräftig und wirkungsvoll mit Bomben
an . In London . Chatham und RamSgate brachen
grobe Brände au ». Andere Bombengeschwader griffen
die Festung und Werftanlagen von Dünkirchen sowie
militärische Ziele hinter der flandrischen Front an und
verursachten zahlreiche Explosionen und Brände . Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Kaiserslautern , 2 . Nov . Am I . November,
nachmittags 3 1/ 2 Uhr , erschienen aus westlicher Rich¬
tung sich» feindliche Flieger über Kaiserslautern und
warfen Bomben ad , ohne Personen - oder Sachschaden
anzurichten . ^ , . . „

wb Karlsruhe , 2 . Nov . Im Lause de« gest¬
rigen Nachmittag » warfen feindliche Flieger Bomben
auf Offenburg und Umgebung ab . In Offenburg
selbst wurden nach den bisherigen Meldungen Men¬
schen nicht verletzt ; der Sachschaden ist nicht nennens¬
wert . Dagegen wurden in Schutterwald 2 Personen
getötet und mehrere verletzt.

Berlin , 3. Nov. Einer unserer erfolgrerchsten
Fliegeroffiziere , der auS Siegen stammende Leutnant'
Heinrich Gondermann , Ritter des Ordens ' kour ls
wörits , ist infolge einer schweren Verletzung , die er
sich beim Absturz von einem Probefluge zugezogen
hatte , am 30 . Oktober im Alter von 31 Jahren ge-
ftorbttt.

Berlin,  2 . Nov . «W. T .-B . Amtlich .s Im
Sperrgebiet um England wurden durch untere
U -Boote wiederum vier D a m p s e r und z w e ,
Segler versenkt,  darunter ein Dampfer , der
„ns einem großen , gesicherten Geleitzug Herausge¬
schosse,, wurde , sowie die beiden englischen « egte»
„Eupiga ". mit 1258 Tonnen Kalk „ nd Kreide von
England nach Savanuah . und „Tom Roper ".

Berlin.  3 . Nvv . sW. T .-B . Amtlich .s Durch
die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden aus
dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 17 0 0 0
Brnttorcgist ertön» en  vernichtet . Unter
de« versenkten Schissen besanden sich fünf Dampfer,

die sämtlich Kohlen geladen hatten . Zwei dieser
Dampfer waren bewaffnet  nnd englischer
Nationalität.

Berlin,  4 . November . sW. T .-B . Amtlich .)
Neue U -Bootsersolge im Sperrgebiet um Eng
land : 13 000 Brnttoregistertonnen.  Un
ter de» versenkten Schissen besanden sich drei de
wassnete Dampfer , einer davon war englischer
Nationalität . Eines unserer Unterseeboote griss
am 7. Oktober in westlich der Stadt Tripolis be¬
obachtete Kämpfe zwischen Landesbewohnern und
Italienern mit seiner Artillerie ein » nd nahm
italienische Truppen mit gutem Erfolg unter Fener.
Am 16. Oktober beschoß das gleiche U-Boot wir-
knngsvoll Befestig,ingsanlagen von Homs (Tripo¬
lis ». Ein anderes U-Boot führte im Schwarzen
Meer eine Beschiestnng des von russischen Truppen
besetzten Ortes Tuapse ans und versenkte einen
mit Munition beladenen Transporter.

*

Wie aus neueren englischen Zeitungen hervorgeht,
haben die Offiziere eines von den Samoa -JNseln in
Australien eingetrossenen Postdampsers nähere Einzel¬
heiten über die Tätigkeit Und das Ende unseres tapfe¬
ren Hilfskreuzers . .Seeadler " berichier . Danach mar
der . Seeadler " etwa 4000 Tonnen groß und hatte
Deutschland unter der Maske eines norwegischen Holz-
schifses verlassen . Bei dem Durchbruch , durch , die eng¬
lische Blockade - Linie war der Hilfskreuzer von einem
Zerstörer durchsucht worden . Alles war jedoch in Ord¬
nung , selbst die Schisfspapiere , und die Engländer
hatten sich so gut täuschen lassen , daß sie unbedenk¬
lich mit den „ Norwegern " zusammen Mittag aßen . Als
der „ Seeadler " den südlichen Stillen Ozean erreicht
hatte , wurde die aus Planken bestehende Decksladung
über Bord geworfen und Kurs aus Australien gesetzt.
Nachdem ein mit Lebensmitteln und Kohlen , nach
Honolulu bestimmtes -Fahrzeug versenkt worden war,
wurde der Schauplat -, der kriegerischen Tätigkeit nach
Nordosten verlegt . In einer Lagune der Gescllschasts-
inseln tras der „ Seeadler " drei zu Anker liegende
amerikanische Segler an , die versenkt wurden . Einer
kion diesen hatte Äopra (zerkleinere Kokusnässe - ge¬
laden , die durch die Granaten Feuer sing und den
Himmel meilenweit erleuchtete , jo das ; der „ See¬
adler " es vorzog , aus dieser Gegend zu verschwinden.
Durch die achtmonatige Seefahrt war der Schistsboden
außerordentlich stark bewachsen und dadurch die Ge¬
schwindigkeit bedeutend herabgesetzt . Deshalb entschloß
sich der Kommandant , Gras Luckner , den Kreuzer bei
Mopeha Island aus Strand zu setzen , um durch
stNannschast und Gefangene den Schiffsrumps von
Muscheln , Seetang ujw . reinige » zu lassen Tabei
hatte , wie bekannt , eine Flutwelle das Schiss gefaßt
untd hoch aus Strand gesetzt , wo es in Korallensand
versank . Das Wrack wurde gesprengt und in Brand
gesteckt , ivoraus Gras Luckner mit der bewassneten
Motorbarkasse in See ging , uni ei » anderes Schiss aus-
zsubringen und in einen Hilfskreuzer umzuwandeln
Ihr (Schicksal ist bekannt . Inzwischen war der fran¬
zösische Schvncr „ Lutcce " bei Ntopeha a « gekommen!
und von den dort zurückgebliebenen Mannschaften besetzt
worden . Aehnlich der „ Ayesha " hat nun auch dieser
kleine Segler seine Reise mit unbekanntem Ziel an
getreten , um so Gott will , dre , ,Seeadler " -Mansi ->
schasten in Sicherheit zu bringen . Tie Berichte der
amerikanischen Postdampser - Ofsizierc stützen sich aut
Aussagen des Kapitän Smith , der von Mopeha ans
in einem ofsenen Boot 1200 Seemeilen weit nach
Pago -Pago aus den Samoa - Inseln geregelt war . Tic
Gefangenen sollen aus dem „ Seeadler " sehr gut behan¬
delt und ernährt worden sein . Für alle Arbeiten , die
sie verrichteten , wurden sie mit dentjchein Gelde be.
zahlt . Inzwischen sind nach der „ Times " vrm 16 . Ok
tober die Besatzungen der versenkten amerikanischen
Segler sämtlich geborgen worden . Ist auch der Kreuzer
„Seeadler " vom Stillen Ozean verschwunden , so dock?
die deutsche Flagge nicht . Mutige Männer hißten sie
ans dem oben genannten französischen Segler , nnd ihre
kühne Kreuzfahrt wird weiter die feindliche Handels^
schiffahrt ' in senen Breiten beunruhigen . Glückauf'

*

Seitdem die ehedem friedliche Handelsschifsahrt ch-
olge des uneingeschränkten U - Boot -Krieges ein höchst

unsicheres , lebensgefährliches Gewerbe geworden ist
hat England die größten schivterigkeüerr , für die Ml
mannung seiner Handelsschisie genügend Leute einzu^
stellen . Mit besonderer Vorliebe sucht mail asiatische
und afrikanische Farbrge oder auch Neutrale ans die
gefährlichsten Fahrten zu schicken , da englische Matrose«
nicht gern ihre Haut zu iNtartte tragen wollen . Ae
Erzählung eines englischen Seemanns von dem kürzlich
im Wsineer torpedierten Dampfer „ Whiteeourt " ln
einer neutralen Zeitung gibt ein bezeichnendes Bild von
der Matrosennot in England . Sein Schiss befand sich
nachdem es seine Muiritiortsladrmg in Archangelsk
gelöscht hatte , mit einer Holzladung aus dem Wege nach
England , als es .plötzlich torpediert wurde . Tie Be¬
satzung , die auS 28 Wianu , darunter neun Araber,
ein Norweger mch ein Däne , bestand , trieb viele
Stunden auf der See herum . Ein anderer Dampfer,
der „ Hidalgo " ans Hüll , der mit Munition ans dem
Wege nach Rußland war , wurde gleichfalls torpediert
Da die Rettungsboote teils leck, teils zerstört ivaren,
ertranken zwei Reger : 21 Mann wurden durch dic
Explosion getötet . Ter Rest der 'Besatzung , ins¬
gesamt 13 Mann . trieb in einem einzigen öootz
54 Stunden aus See , mit nur einer Tasse Wasser als
Nahrung in den letzten 24 Stunden . Gräßlich
Szenen .spielten sich in dem Boote ab , da in ihm
noch stink tote Araber lagen , die nienrand über Bor»
werfen mochte . Solche durchaus nicht seltenen Vor¬
kommnisse zeigen , welche Gefahren Englands schisis-
personal , das ans aller Herren Ländern zus am menge
würfelt ist , täglich zu bestehen gezwungen ist , und wie
schwierig es ^ für England jetzt ist , es mit seinen Per.
tieften an Schiffsbesatzungen zu ersetzen.

Berlin,  2 , Nov . Herve  schreibt in d«
„Victoire " : Die Deutschen bewiesen uns wieder
einmal in der Offensive , indem sie dem linkst
italienischen Flügel einen Schlag versetzten , oer
furchtbar gewesen zu sein scheint . ( Zensurlüch
. . . , um Panik bei uns nnd stnseren Verbündete»
zu erregen . Jetzt möchte man gewisse Stratege :,
fragen , ob sie noch immer an die Unmöglichkeit
eines Bewegungskrieges glauben . Wir haben zi>
Beginn des Krieges die Äugst vor den Stundet,
kennen gelernt , die die Italiener jetzt durchlebe»
Wir haben den Schlag ansgehalten . Auch ir
werden es tun . Sie haben einen lGeneralsiab,
der seit zwei Jahren genug Proben von Schah
sinn und Kaltblütigkeit abgelegt hat und Truppen,
die den unsrigen an Schneid und .Todesverachtung
ebenbürtig sind . Nur müssen sie dieselbe Kalt¬
blütigkeit bewahren , wie wir damals . Nie s' iiit
uns unsere italienischen Stammesbrüder so teuer
gewesen , wie jetzt in der Stunde ihrer Prüfung.
Me werden wir vergessen , wie dankbar wir ihnen
sein müssen , daß sie 1915 in den Krieg eirrgetre-
sind - Jetzt in der Stunde ihrer Not fragen sich
alle Franzosen (Zensurlücke ) und reichen die Po-
derhand dem edlen Lande Victor Emanuels , Gast
baldis und d ' Annunzios.

Berlin,  2 . Nov . (W . T .-B . Nichtamtlich)
Ter deutsch -österreichisch - ungarische Sieg a»
Jsonzo und der italienische ZusammenbM
rufen in England so große Bestürzung
hervor , jweil er tveite Kreise völlig überraschte
War man doch allgemein überzeugt , daß . Oester¬
reich - Ungarn einer großen Offensive nicht mehr
fähig sei . Noch als der Angriff bereits im
Gange war , sagte Sir Edward Earson taut
„Times " vom 25 . Oktober triumphierend
„Denken Sie etwa , Oesterreich will noch weiter
kämpfen ? Ich weiß > daß es das nicht will unL
ich spreche das durchaus nicht leichtfertig ad
Ten Verlust des von Italien in elf blutigen
Schlachten eroberten Boden empfindet England

kwmpelkLiine
Roman von Horst Bodemer.

76) (Nachdruck verboten .)

• .Es war wirklich nicht böse gemeint ! Das
Mitgefühl mit dem schwergeprüften Manne da
auf der Anklagebank gab mir die Worte ein.
der unter den Ruienstreickien des Herrn Staats¬
anwaltes fürchterlich gelitten haben wird ! Wrr
wissen ia alle , meine Herren , daß den Angeklagten
seine Verse !,lungen . auch wenn sie strafrechtlich
nicht zu verfolgen sind , an den Rand des Grabes
gebracht hoben ! Es sitzt auf dem Arinensünier-
bänkchen nicht der erste, beste ! Den Eindruck
mutz jeder Unbefangene gewonnen haben!
Sondern ein ehrenwerter Mann , der offen und
ehrlich zu seinem Vorgesetzten gekommen ist und
gesagt hat : das und das Hab' ich getan ! Ein
Mann , dem man in dieser ganzen langen Ver¬
handlung nicht ein einziges unwahres Wort hat
Nachweisen können ! Heute suhle ich wieder ein¬
mal den ganzen Stolz , Anwalt zu sein , zu
kämpfen für eine vorzügliche Sache ! Schlagen
wir an unser Herz , meine Herren Richter ! Wenn
wir an der Stelle des Angeklagten säßen , unter
den bedauernswerten Umständen , die ihn der
Versuchung für eine kurze Spanne Zeit zugängig
machten , könnten wir ehrlicher sein , vornehmer
um unser Amt und Brot kämpfen , als es der
Förster Emrich getan ? Die Antwort stellen,
heiht sie beantworten l . . . Und nun lassen Sie
mich alle Einzelheiten nochmals erörtern , nicht
Ihretwegen , meine Herren Richter — wie Sie
im Namen des Königs urteilen werden , weiß
ich jetzt schon —. sondem wett hier der höchste
direkte Vorgesetzte des Angeklagten sitzt, für besten

Erscheinen ich ihm meinen innigsten Dank sage;
der die Pflicht hat . den ehrenwerten Stand in
grüner Tracht von allen unsauberen Elementen
reinzuhalten . — unerbittlich ! — Ich glaube , der
Herr Vorsitzende wird mir gern die Erlaubnis
dazu geben " . . . .

Der nickte und der Verteidiger rollte das

tanze Bild noch einmal aus. Eine gute halbestunde brauchte er dazu , dann sagte er mit er¬
hobener Stimme : _ „

.Kleine Ursachen - riesengrotze Wirkungen!
. . . Der Herr Medizinalrat . gewiß in bester
Abstcht, teilt dem Angeklaglen mit . daß seinem
Kinde - da schläft es auf der Mutter Schoß
— geholfen werden könne, das koste aber eine
gehörige Stange Gold ! Der Vater geht , schweren
Herzens , belüln - zu Parrent . wird abgew .esen
und in Versuchung geführt . Erregt über den
Schimpf , der ihm angetan worden ist, kommt er
zu Hause an , nimmt sein verkrüppeltes Hannchen
auf den Schoß . Draußen rufen eia paar
Kinder : Humpelhanne . . . Humpelhanne . . .
Wütend reißt er das Gewehr von der Wand,
schon das kennzeichnet die furchtbare Erregung,
seine Frau entreißt es ihm ! . . . Er seht sich und
liest in der Försterzeitung , um seine Gedanken
abzulenken ! Da stößt er aus die Anzeige - . - Und
nun hat ihn ein böser Geist beim Genick ! Ringt
mit ihm , manchmal bleibt der böse Geist , manch¬
mal der Förster Sieger ! Beweis : er geht zu
seinem Vorgesetzten und metoet ihm Parrents
Angebot ! Dann unterliegt der Angeklagte
wieder ! Der Herr Oberförster , an den er sich
hätte festklammern können in seiner Verzweif-
lung . ist beurlaubt , der Boden wankt ihm unter
den Füßen , er lügt seinem Kollegen das Blaue
vom Himmel herunter , um Lüderttz aus seinem

Reviere sernzutzalten . Seine harmonische Ehe
geht in Stücken , hin und her treiben ihn seine
Empfindungen , seiner treuen , prächtigen Frau
wagt er die Schandtat nicht zu gestehen , denn er
weiß , wie ehrenfest sie denkt ! Gute Vorsätze
werden über den Haufen geworfen , sobald er
sein Kind sieht . Humpelhanne . Humpelhanne,
dröhnt es ihm in den Ohren , verwirrt ferne
Sinne ! Der Verführer kommt , wird nach Hause
geschickt! Wir haben keinen Grund , an besten
Zeugnis zu zweifeln , im Gegenteil , anerkennen
müssen wir . daß er der Wahrheit die Ehr ge«
geben ' . . . Parrnt . durch die Biite Emrich»
um Geld , das Reden Lüderitz' in der Kneipe,
das dieser famose Wirt seinem Freunde natür¬
lich sofort mitteilt , stutzig geinacht , hat wah^
scheinlich das Automobil kommen hören und st«
gesagt : Unser Förster ver 'auft den Achtzehnender,
ä so kann ich heute Nacht meiner Leidenschast
die Zügel schießen lasten ! . . . . Lawinenartig
schwillt die Wiikung an . Die beiden Förster
hetzen den Wilddieb . Lüderitz wird angeschosten-
Parrent bleibt auf der Strecke . Traurig , net-
traurig für seine Familie , besonders aber st«
den Angeklagten , der seiner Pflicht gemäß m« :
anders handeln konnte , schon um dem alten,
väterlichen Freund und Berufsgenossen da»
Leben zu retten ! Da f fct er. mit silberweißem
Barte ! . . . Emrich schüttet, ohne von irgeno
einer Seite gedrängt z« werden , sofort seinem
Oberförster nach besten Rückkehr aus Königsberg,
dann auf dessen Anraten auch seiner Frau lew
Herz aus ! . . . Man zeigt auf ihn mit Fingern-
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besonders schwer , weil , wie die „Morniug Post"
vom 22 September lobend betonte , Italien bis¬
her der einzige Alliierte war , der ,den Mittel

I milchten europäischen Landbesitz entrissen hotte
Berlin,  3 . Nov . (W. X.  B . Nichtamtlich)

Reuter meldet aus Italien : „Die Oesterreicher
und Deutschen konnten ihre Unternehmung nicht
erfolgreich gestalten . Die dritte italienische Ar¬
mee konnte sich in Ordnung zurückziehen . Beide
Jsonzo -Ärmeen blieben intakt und sind im Be¬
griff , die lGegenoffensioe vorzubereiten ." Dem
gegenüber sei auf den deutschen Heeresbericht
vom 3. November hingewiesen , wonach bis heule
über 200 000 .Gefangene und mehr als 1800
Geschütze gezählt sind und die Beute an Maschi
nengewehren , Minenwerfern , Kraftwagen , Baga
gen und sonstigem Heeresgerät noch nicht an
nähernd festgestellt ist . Die Tatsache bleibt be
stehen, daß nur Trümmer der zweiten
und dritten italienischen Armee  den
Tagliamento überschreiten konnten . Aus dieser
Gegenüberstellung kann die Welt ein für allemal
ersehen, was von der lügnerischen Berichterstat¬
tung Reuters zu hallen ist , die 100 Nieter v'er-
trommelter Trichterzone in Flandern als größ¬
ten Sieg seit der Marneschlacht  fei¬
ert, dagegen unseren Erfolg in Italien , der kein
Bei,pret in der Geschichte hat . als vollständig un¬
bedeutend hinzustellen wagt . Es muß schlimm
um die Entente stehen , wenn England nicht wagt,
diese Niederlage zuzugeben.

1 s a B .) der militärische
Mitarbeiter der „Times " schreibt : Wir können da¬
raus rechnen , daß die italienische Armee auf der
rnien oder anderen Defensivlinie wird halten
können. Die Lage hat eine lichte Seite : Es kommt
die Zeit , wo die Kriegstätigkeit in Frankreich,
plaudern und rn den Alpen gewöhnlich erlischt.
Aber in der italienischen Ebene hindert nichts , den
ganzeri Winter öurchznkämpsen . Das ist ein Bvr-
«'* fur  die Partei , die über die größten miki-

tariichen Hilfsmittel zum Bernchtungskriege ver-
ugt. Man darf aber nicht denken , daß wir beab¬

sichtigen öen Feldzugsplan im Westen aufzugeben
Der italienische Abschnitt der Westfront darf immer
er,l an zweiter Stelle kommen.
„.. Rotterdam,  2 . Nvv . „Daily Mail " berichtet
aus dem Hauptquartier , daß bei dem Bombarde-
? ^ / . woöurch die Truppen der Zentralmächte die
SAacht am J,onzo einleiteten , fastausfchließ-
>ch G a s u n ü t r ä n e n e r z e u g e n d e G e -

>cho,se verwendet  wurden , die Gaswand
blieb bei der feuchten Nebelatmosphäre auf dem
boden hangen und die Italiener mußten Gas¬
masken austetzen und Deckung suchen. In der
^crwirrung bei dem Gasnebel hatten sie aber nicht
bemerkt, daß das Bombardement nicht gleichmäßig
auf der ganzen Jrontliuie stattsand . sondern, .ein
»ewisfer Abschnitt nicht beschossen wurde . Durch
diese Lucke i n d e r G a s w a n d brach ein deut¬
sches Armeekorps durch und umfaßte die Vertei¬
diger durch einen Flankenangriff von der öurch-ssoßenen Stelle aus.

Paris,  3 . Nov . (W. T .-B , Nichtamtlich .) Zur

er sich ebenfalls. Ein entschlossenes und zähes
Italien erhebt sich, vor ihm.

Mussolini schreibt im „ Popolo d 'Jtalia .
Wenn das Haus brennt , fragt niemand , ivar-
E der Brand ausgebrochen ist . Die kommende
Schlacht wird vielleicht die letzte große Schlacht
des Kvreges sein . Die „ Stampa " sagt : Das
Land , das uns der Feind in blutigen Kämpfen
entreißt , ist Blut von unserem Blut , Jeder
muß für daK Vaterland Kämpfen . Italien muß
gegenüber dem stolzen Feind geeinigt und kalt¬
blütig dastehen,

Genf, 4. Nov. Bei der Lieferung von Geschützen
an Italien ist die französisch-englische Heeresleitung
lau» dem„Echo de Paris" auf große Schwierigkeiten
gestoßen. Es fehlt an Kohlen, Stahl und Salpeter.
Die „Stampa" meldet, die Militärbehörden haben
alle verfügbaren Kohlenbestände in Italien beschlag¬nahmt.

Haag, 4. Nov. Der „Daily Chronicle" meldet
au« Zürich, die Italiener haben auf ihrem Rückzug
80000 Säcke Mehl und 200000 Kg. sonstiger Lebens.
Mittel vernichtet . Erhebliche Mengen sind dem Feinde
in die Hände gefallen.

Stockholm, 3. Nov. Seit vorigen Montag
wnlt in Neval eine britische Heeres- und Flottenab¬
ordnung. die sich in einem Gymnasium eine Art ei¬
genen Generalstabes eingerichtet hat. Das Gebäude
wird bezeichneterweise von einer Abteilung englischer
Matrosen strengstens bewacht. Die russischen Offi¬
ziere und selbst der Revaler Befehlshaber und die
Festungsoffiziere erhalten keinen Zutritt.

vorgekonimen sein, daß impulsive Herren die Arbeit
etwas politisch angestrichen haben. Ich weiß nur von
einem Falle und der hat aus dem Munde eines Herrn,
der als Abgeordneter seinen Sitz sicherlich nicht auf
den Bänken der Linken nehmen würde, die schärfst»
Zurückweisung erfahren."

O.iensive in Italien schreibt der „Petit Pari-
W , dre italienische Armee weiche nicht unter
dem unmittelbaren Druck der Teutschen und
Oeperrelcher zurück , sondern setze in vollkom-
«en er Ordnung den strategischen Rück-
LH8 auf neue Stellungen  fort , wo sie
Widerstand werde leisten und zum Gegenangriff
Gretten können . Bis dahin würden England und
»rankreich herbeigeeilt sein , deren erste Abtei-
>migen bereits jenseits der Alpen ständen . -
i;3ournat " fcbmbt : Jeder Tag gestatte den ita-
lenlscheii Strettkrasten , sich zu organisieren unter

^ Leitung des Oberkommandos . Die Teutschen
men bereits die politische Schlucht verloren

IZ  l tuc  die Vorhand in einer militärischen
gewonnen . — „ Bictoire " erklärt , das

Italien gekommene Unglück habe bewirkt
A die inneren Streitigkeiten in Italien aufge-
271 hatten und die heilige Einigkeit hergestellt
MwT • Francaise " führt aus , Italien
ftofw lm . Stande sein , den Feind im Schach zu
Men . Nicht zur Verteidigung träten die Alliier-
,seine  Seite . Die Deutschen böten der Eii-
(iprf!l- Öe !L Eampf auf einem Gelänoe an , w>6 ihn
.,L? öusuhreri mau hätte suche« inüsseu , Es
HZ  fehlerhaft sein, den Kampf abzulehnen,

wurde es ein Irrtum sein, den italieni-
derN^ dzug als eine Durchkreuzung der Plane .
Ana Werten zu betrachten . Er habe , schließt das

' die Front nicht geschwächt . Er sei eine Folge
Begleiterscheinung des ganzen

l»a . . Koalitionskrieges , und ,venn der Felo-
-r ü 'we alles verheiße , glücklich verlaufe , loerde

Grundlage einer fruchtbaren Erneuerung

*!ihÜ i s , 3 Nov . Barzilai erklärte dem Kor-
chvvndenten des „Petit Parisien " in Rom , er
tzO den erfolgreichen Widerstand des italieni-
iickO ^ eres hinter der Tagliameiitolinie für
^ möglich . Die Moral des italienischen Bvl-
MsLr. ausgezeichnet . Angesichts der öskecreichisch-
.̂:. 'che,l Gefahr werde man in Italien nicht

von Neutralisten !und Jnterventio '" ^ -" « '
gebe heute in Italien nur noch Ita¬liener.

Corriere della Sera" schreibt zur Lage:
der Feind glaubt, Italien ivankend zu

weil er ihm das Eisen in den Leib«n,Wn» . v .“ , ^ III oen reu»
»tu,' w tauscht er sich, und wenn er glaubt

and ernste Zwietracht zu säen , so täuscht

Die Aufklärung im Heere.
„Aufklärung. Heer und Reichstag" überschr-ibt

der Landwehrleutnant. Dr. Friedlich Eaffel, ein Sohn
les fortschrittlichen Landtagsabgeordneten, einen Artikel
n der Bossischen Zeitung, der auf den Nachweis
>wausläuft, daß die im Reichstage gegen die Auf¬
klärung im Heere erhobene Beschuldigung, sie sei
polttlsch, ungerechtfertigt ist. Wir geben nachstehend
ewige Sätze seiner Ausführungen wieder:

„Die AusklärungStätigkeit ist nicht auf einen Be¬
fehl von oben her entstanden, hat auch bereits zu
ttner Zeit eingesetzt, als man noch nichts von einer
ReichstagSresolution über Friedensziele oder von einer
Deutschen Vaterlandspartei wußte. Sie entsprang
einem unmittelbaren Bedürfnis der Truppe selbst
Diesen Wünschen schenkte die Oberste Heeresleitung
bereitwillig ihr Ohr und schuf die sog. „Aufklä ungs-
tatigkert", die weiter nichts darstellt, als die Zentrali-
sterung aller Bildungs- und Wohlfahrtsbeitrebungen
rm Heere. Ich habe an sämtlichen Besprechungen
d,e in meiner Armee über die Ausklärungsarbeit statt-
gesunden haben, teilgenommen und ich kann versichern,
dkß eS jtekS die Nnßcht aller Teilnehmer gewesen iß
Tages- und parteipolitische Fragen jeder Art aus der
AusklärungStätigkeit auSzuschalten. Was insbesondere
die bekannte Reichstag«resolution anlangt, so ist im.
mer der Standpunkt vertreten worden, man möge
ste persönlich verurteilen oder begrüßen, man müffe
ledenfalls mit ihr als mit einer historischen Tatsache
rechnen, deren Erörterung im Heer nicht angebracht
st«. Ueber die Deutsche Baterlandspartei und ihre
Bestrebungen bin ich nur durch die Tageszeitungen
unterrichtet worden. Man halte mir nun nicht ent-
gegen, daß ich nur »inen kleinen Ausschnitt unseres
Heeres übersehen könne. Ich habe an einer Besprech¬
ung von Aufklärungsoffizieren mehrerer Ärmeren teil¬
genommen, in der auch Vertreter der Obersten Heeres¬
leitung anwesend waren; überall waren die gleichen
unpolitischen grundsätzlichen Gesichtspunkte maßgebend,
wie be, meiner Armee."

Dr. Cassel teilt mit, daß für die nächste Zeit
folgende Redner nach draußen gebeten sind: Dr.
Maurenbrecher, der bekannte Sozialdemokrat Fendrich
und Dr. Friedrich Naumann. Nach längerer Dar¬
legung der Bedeutung und Ausgaben der Vertrauens¬
männer hebt Dr. Cassel hervor, daß die Ausklärungs-
tätigkeit auch die gesamte Wohlfahrtspflege umfaßt:

„Was das bedeutet, dazu nur folgende Zahlen:
In meinem Armeebereich, wohl dem kleinsten, den es
zurzeit gibt, werden durch den Leiter der Ausklärungs¬
tätigkeit beim Armeeoberkommando unterhalten: Die
Armeezeitung, 3 Osfizierheime, 40 Leseräume, 70 Sol¬
datenheime, 41 Feldbuchhandlungen, 30 Kinos 8
Unterosfizierheime, 83 Leihbibliotheken, 15 Sport¬
plätze. Hinzu kommen noch: 51 Auskunftsstellen für
Rechts-, Wirtschafts- und Fürsorgefragcn undl Zen-
tralrechtsauskunftsstelle beim Armeeoberkommando für
schwierigere Rechtsfälle, die mit Hilfe umfangreicher
Literatur bearbeitet werden müssen. Ferner befinden
sich zurzeit im Bau drei große ständige Theaterräume."

„Nach diesen Ausführungen", so schließt Dr. Cassel,
„wird die Heimat hoffentlich einsehen. daß wir, wenn
wir die zu Unrecht gescholtene Aufklärung im Heere
Nicht schon hätten , angesichts des harten vierten Kriegs,
winters, der uns bevorsteht, die Oberste Heeresleitung
bitten müßten, uns eine solche Pflegestätte der Bil¬
dung und der Wohlfahrt zu schaffen. Gewiß mag eS

W. T .-B Berlin, 2.  Nov . Se . Majestät der
Kaiser und Komg hat an den bisherigen Reichst
kanzler T v. Miehaelis  folgendes Handschreibengerichret:

Neues Palais , 1. November 1917.
Mein lieber Dr . Michaelis!

mich dem Geivicht der Gründe Ihres
Rncktrittsgesuchs nicht entziehen können und
^hrer Bitte , um Enthebung von den Aemtern
als Reichskanzler , als Präsident des Staatsmini-
neriurns und als Minister der auswärtigen Ange -'
legenherten durch Erlaß vom heutigen Tage ent-
st'vockwin Mit aufopferungsvoller Bereitivilligkeit
lind Sie rn schwerer Zeit meinem Rufe gefolgt
und haben in den höchsten Aemtern des Reiches
iind Staates dem Baterlande ersprießliche Dienste

1 Fch ich«,: es mir nicht versagen . Ihnen
luv vihre bisherige Treue und Unermüdliche Arbeit
meinen Darik und meine Anerkennung ausznspre-
che« Als Zeichen meiner Dankbarkeit und Wert¬
schätzung verleihe ich Ihnen die Kette zum Gvotz-
kreiiz des Roten Adlerordens . Die Dekoration
folgt anbei.

Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe , daß
Sie Ihre bewährte Kraft auch in Zukunft gern
m den Dienst des Vaterlandes stellen werden,
verbleibe ich Ihr wohlgeneigter Kaiser und König.

Wilhelm I . ß.
er ^ j 11' 3. Nov . Der „ Berl . Lokalanzeiger"
schreibt : Unsere Mitteilung im gestrigen Abend-
blatt , daß bisher an den Abgeordneten Geheimrat
^T -̂ ' k ^ erg  von der Seite des jetzigen
cheichskanzlers noch niicht herangetreten
worden ist, möchten wir weiter dahin ergänze^
daß auch mit dem zweiten Vizepräsidenten des
Reichstages Abgeordneten Dove,  bisher noch
keinerlei Verhandlungen geführt wurden . Da der
Abgeordnete von Payer,  wie wir berichteten,
^^ um ^tismuskrank in Stuttgart darniederliegt,
entfallt apch die Möglichkeit , daß mit ihm formell
Verhandlungen angeknüpft worden waren . Aus
diesen simplen Feststellungen ergibt sich, wie vor¬
sichtig man den aus den Kreisen der Mehrheits¬
partelen stammenden Berichte über den Eintritt
der drei Parlamentarier in die Regierungsstellen
im Reiche und Preußen gegenüberstehen muß . Es

fit sich bei der ganzen Frage bisher nur
lediglich um Anregungen  jener Parteien,
denen gegenüber Graf Hertling Entgegenkommen
an den Tag gelegt hat , ohne  indessen , wie mir
betonen mochten , eine bestimmteBerpflich-
t u n g zu übernehmen.

ördt Hertling

Reichskanzler Graf Hertling.
wb Berlin , 2. Nov. Seine Majestät der Kai-

ser und König hat den Reichskanzler Dr. Michaelis
auf seinen Antrag von den Aemtern al» Reichskan».
er, als Präsident des königlich preußischen Staat»-

Ministeriums und al« preußischer Minister der au«,
«»artigen Angelegenheit unter Verleihung der Kette
zum Großkreuz des Roten Adlerordens entbunden

hinein Nachfolger in diesen Aemtern den
komglich bayerischen Staat- minister Dr. Grasenv
Hertling ernannt.

3- N°v- %Der Reichskanzler Dr.
2 r5 *• HE "a machte heute dem Präsidenten de»

<? •' Kampf, dem österreichisch-ungarischen
i m Hohenlohe, dem Präsidenten

des Abgeordnetenhauses Grafen v. Schwerin- Lüwitz
«ind dem spanischen Botschafter Polo de Bermbe
«uen Besuch und gab bei dem zur Zeit nicht in
Berlin anwesenden Präsidenten des Herrenhanse»
Grafenv. Arnim-Boitzenburg seine Karte ab.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 5. Nov. (Mahnung zur Spar¬

samkeit im Gasverbrauch.) Nach einer heute erlas,
senen Bekanntmachung der Vertrauensmannes für
die Garverbrauchsregelung im hiesigen Versorgungs-
aebiet soll die vom Reichskommiflarergangene Ver¬
ordnung, die eine monatliche Anrechnung vorschreibt,
insofern gemildert werden, daß dar Aufgeld durch¬
schnittlich für die Monate September bis Dezember
berechnet und vorerst gestundet rjiib. Voraussetzung
ist jedoch, daß alle Abnehmer fernerhin sich der
größten Sparsamkeit befleißigen. Es ist wohl für
jedermann hart, neben anderen Einschränkungen auch
dir Beschränkung im Gasverbrauch auf sich nehmen
zu müssen. Da aber die Verordnung nun einmal
RrichSgefetz ist, muß sie durchgeführt werden und so
muß jeder dem Gebot der Stunde Rechnung tragen.
E- ist klar, daß der Kleinverbrauch kaum noch mehr
beschränkt werden kann. Wenn man aber hört, daß
eine Anzahl Abnehmer, die im Vorjahre etwa 100
cbm nötig hatten, heute unter wenig veränderten
Verhältnissen dar Vier-und Fünffache verbrauchten,
so muß man von Vergeudung sprechen. Hier kann
und muß gespart werden und hier ist die Mahnung
dr» Vertrauensmannes nur zu sehr berechtigt. Nur
wenn man ihr sofort nachkommt und vor allem das
Dienstpersonal zur strengsten Sparsamkeit anhält,
kann die im Jnterefle der Allgemeinheit erlaffene
neueste Anordnung beibehalten werden. Solche, die
rücksichtslos jede Mahnung unbeachtet lassen, dürfen
nicht vergessen, daß eS mit der Zahlung des Auf¬
geldes nicht getan ist, sondern eine Sperrung der
Gaszufuhr durch den Reichskommiflar jederzeit ver¬
fügt werden kann.

* RÜdeSheim, 5. Nov. In verschiedenen Ge¬
markungen des RheingaueS hat die allgemeine Wein¬
lese erst in den allerletzten Tagen begonnen. In
anderen ist sie beendet oder nur die Besitzer der großen
Güter sind noch mit dem Einbringen beschäftigt. Im
allgemeinen brachte der Herbst einen recht guten Er¬
trag, der mit einem halben bis Zweidrittelergebnis
etwa geschätzt fein dürfte. Die Mastgewichte erwiesen

sich als doch und werden besonder» bei den Auslesen
sehr ausgiebig auSfallen. Bei den Traubenverkäufen
stellte sich der Ztr. in Hattenheim auf 160—190 Mk.,
in Hallgarten bis 250 Mk., in Oestrich auf 160—
190 Mk. In Elltville wurden bereits Mostgewichte
bis 140 Grad gewogen. Bezahlt wurden für den
Zentner Trauben 175- 260 Mk. In Rauenthal
wurden für den Zentner Trauben bis 300 Mk.
schon geboten. In Rüdesheim wurden schon Forde¬
rungen von 10 000 und 12 000 Mk. für das Stück
1917er gestellt.

* Rüdesheim , 5. Okt. Der Tarif-Ausschuß
der Deutschen Buchdrucker, der in den Tagen in Ber¬
lin zur Beschlußfassung zusammtrat, hat festgestellt
und anerkannt, daß unter Berücksichtigung der enorm
gestiegenen Herstellungskosten für Anfertigung von
Drucksachen ein Ausschlag von mindestens 100 Pro¬
zent au? die im Buchdrück-Preistarif sestgelegten
Preise berechtigt und erforderlich ist, und daß über¬
dies die Papierpreise eine zurzeit bis zu 500 Pro¬
zent und mehr betragende Steigerung erfahren ha¬
ben. Aus allen diesen Gründen hat der Tarif-Aus¬
schuß unter voller Zustimmung der Gehtlsenmit-
glieder einstimmig beschloflen, daß die in der Taris-
gemeinschaft vereinigte Prinzipalität bei Durchführung,
der vom Tarifausschuß genehmigten Druckpreise mit
allen der Tarifgemeinfchaft zu Gebote stehenden Mit¬
teln nachdrücklichst zu unterstützen sei.

* Rüdesheim, 5. Nov. („Der Hypotheken¬
tilger" .) Einen sehr bezeichneten Namen hat der
rheinhessische Volksmund dem diesjährigen Wein ge-
geben. Mit Rücksicht aus die enormen Einnahmen,
die der Weinbau in diesem Jahre erbracht hat und
die er den vielfach stark verschuldeten Winzern mög¬
lich machten, die in einer langen Reih, von schlechten
Weinjahren gemachten Hypothekenschulden jetzt meist
mit einem Schlage abzutragen, hat man den retten¬
den „Neuen" den „Hypothekentilger" getauft. Der
1917er verdient diesen Namen mit vollem Recht,
denn er ist allgemein bekannt, daß in den meisten
weinbautreibenden Gebieten von tausenden kleiner und
grober Weinbergbesitzer die alten Hypotheken in die¬
sem Jahre bereit» zur Tilgung gekündigt wurden.

Der „Hypothekentilger" soll sich übrigens im
prächtig entwickeln.

Hallgarten, 3. Nov. Die hiesige Winzergenossen¬
schaft verkaufte gestern einen Teil ihrer 1917er Wein¬
kreszenz zum Preise von 7000.— für 1200 Liter.

— Aus Rheinheffen, 2. Nov. Während der
vergangenen Monats wurden in den meisten Gemar¬
kungen und Lagen unseres Weinbaugebietes die Trau¬
ben eingebracht und eingekellert. Das Ergebnisn>ar
allenthalben recht zufriedenstellend und fiel erst recht
hinsichtlich der Güte so auS, wie man nur wünsche,,
konnte, sodaß Mosigewichte von 100 Grad und da¬
rüber durchaus nicht zu den Seltenheiten gehören.
Besonders wo die Bekämpfung der Krankheiten gut
durchgeführt worden war und wo die Reben und
Weinberge in guter Behandlung gestanden habe«,
fiel das Ergebnis nach Wunsch au». Bei den letzte«
Verkäufen von Traubenmaische brachte das Stül!
1917er im Selztale 4000—4300 Mark, im vess-
lichen Teil der Provinz 4200—5500 Mark, Rot¬
wein in Büdesheim 5500 Mark, Weißwein im öss-
lichen Teile 4500- 5000 Mark.

— Aus Rheinheffen, 3. Nov. Lange Gesicht»
machen jetzt die Landwirte, welche im letzten Jahn
die Pflichtabgabe von Fett oder Speck aus Haut¬
schlachtungen nicht erfüllten. Die Gesuche dn
Säumigen um Erlaubnis zur Hausschlachtung werde»
nämlich dieser Jahr von den Kreisämtern auSnahmt-
los abschläglich beschieden, auch dann, wenn di,
Nachlieferung versprochen wird.

Redaktion: I . E. Reibling.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Au fruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist e», für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des
Reiches ist eS zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt« erden durch freie Liebesgaben, al« Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung de» Deutschen Vaterlande« zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin¬
gegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
SS werden auch Ttaatspapiere und Obliationeu entgegen-

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.
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]. F. Petry’s 3ahn- Atelier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Oegr. 1893— Mainzsrstr, 5ß/io (Telefon 256

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme . Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. "Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke . Preise billigst. Zahnziehen, Reinigen,
:: Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :
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Wochentags 10—12 und"2—5 Uhr.
mit Ausnahme des jSamstag-Nachmittag,

JSonntags Heina NpreeÜBtunde.
Telefon 230. i {asetie, Dentist.

_5>

Nüchknstveifen>» Ächransipapikl'
Äoviim--- unÜ Nu((erbva8papiel'

emxstehli
M. Mriev, KirchSrußr, Uüörryriw


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

